
Aktion „Schüler retten 
Leben“ gestartet

Die ersten Lehrer aus Dresden, Leip-
zig und Chemnitz haben im Januar 
in einer zweistündigen Fortbildung 
das Rüstzeug bekommen, um künf-
tig Schülern ab der 7. Klasse die 
Grundprinzipien der Wiederbelebung 
nach Herzstillstand „Prüfen. Rufen. 
Drücken“ nahezubringen. Basis für 
diese und weitere Fortbildungen ist 
ein Beschluss der Kultusministerkon-
ferenz (KMK). Mit dem dabei erwor-
benen Wissen und trainierten Fähig-
keiten legen die Pädagogen den 
Grundstein dafür, dass in Zukunft 
Schüler in Sachsen einmal im Jahr 
eine zweistündige Unterrichtseinheit 
zur Laienreanimation absolvieren 
können. Geschult werden sie von 
ehrenamtlichen Dozenten der Unikli-
niken Dresden und Leipzig sowie der 
Zeisigwaldkliniken Bethanien Chem-
nitz.

Das Sächsische Staatsministerium für 
Kultus (SMK) hat im Rahmen des 
Projekts 42 Schulen mit jeweils sie-
ben Reanimations-Phantomen für 
die Kurse ausstattet. Die Sächsische 
Landesärztekammer (SLÄK) hat das 
Projekt beim Erstellen des Konzepts 
und den Abstimmungsgesprächen 
mit dem Kultusministerium tatkräftig 
unterstützt sowie die Koordination 
der Schulungen in Dresden, Chem-
nitz und Leipzig übernommen. Um 
sicher zu gehen, dass das Fortbil-
dungskonzept eine verlässliche Basis 
für die Schülerkurse ist, evaluieren 
Anästhesisten der Universitätsklinik 
Dresden deren Erfolg.

Täglich erleiden in Deutschland bis 
zu 175 Menschen einen plötzlichen 
Herzstillstand. Aber nur in etwa 30 
Prozent der Notfallsituationen grei-
fen nichtprofessionelle Helfer in 
Deutschland aktiv ein, bevor der Ret-
tungsdienst eintrifft. Es sind aber 
gerade diese ersten Minuten, die für 
das Überleben des Betroffenen ent-
scheidend sind. In anderen europäi-
schen Ländern werden die lebensret-
tenden Maßnahmen in 65 bis 75 
Prozent der Fälle von medizinischen 
Laien begonnen. Einer der Gründe 
für die höhere Bereitschaft zur Laien-
reanimation ist, dass in diesen Län-
dern die Erste-Hilfe-Thematik nicht 
wie in Sachsen lediglich in den Lehr-
plänen verankert ist, sondern dort 
die Herz-Druck-Massage mit den 
Schülern trainiert wird. Daher hat der 
Schulausschuss der KMK die Emp-
fehlung beschlossen, dass das 
Thema „Wiederbelebung“ künftig 
ab der siebten Klassenstufe in jähr-
lich zwei Schulstunden behandelt 
werden sollte und dafür die Lehr-
kräfte entsprechend zu schulen sind. 
Mit dem Start der Fortbildungen 
wird diese Empfehlung vom SMK in 

Kooperation mit der SLÄK und dem 
Dresdner Uniklinikum umgesetzt.

„Wenn Lehrer Kindern und Jugend
lichen beibringen, wie sie Leben 
retten können, legen wir den Grund-
stock für ein gesellschaftliches 
Miteinander, in dem einer für den 
anderen Verantwortung übernimmt. 
Kinder sind die Basis unserer gesell-
schaftlichen Entwicklung. Lehrer 
leisten hier eine ganz wichtige 
Arbeit, wobei wir sie als Ärzte nur 
tatkräftig unterstützen können.“, 
sagt Erik Bodendieck, Präsident der 
Sächsischen Landesärztekammer.

Die drei simplen Regeln „Prüfen. 
Rufen. Drücken!“ lauten: Prüfen, ob 
die bewusstlose Person noch atmet. 
Dann unter der europaweit gültigen 
Notrufnummer 112 den Rettungs-
dienst rufen. Und schließlich fest 
und mindestens 100 Mal pro Minute 
in der Mitte des Brustkorbs drücken 
und nicht aufhören, bis Hilfe eintrifft. 

„Wenn wir die Wiederbelebungsrate 
durch Laienhelfer erhöhen, könnten 
in Deutschland jährlich rund 5.000 
Menschenleben gerettet werden“, 
sagt Dr. med. Ralph Kipke, Notfall-
mediziner und Mitglied des Aus-
schusses Notfall- und Katastrophen-
medizin der Sächsischen Landesärz-
tekammer. Diese Art der Reanima-
tion folgt den Empfehlungen der 
medizinischen Fachgesellschaften und 
basiert auf den Ergebnissen mehrerer 
wissenschaftlicher Studien.

Weitere Informationen: 
www.bzga.de/presse/daten-und-
fakten/wiederbelebung/

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Sigrid Brenner vom Interdisziplinären Simulatorzentrum der 
Universitätsklinik Dresden übt mit Thilo Klemz, Oberschule 
Ebersbach, am Phantom die Herzdruckmassage.

© Uniklinik Dresden

Gutachter gesucht
Prüfung der Gleichwertigkeit 
ausländischer Bildungsabschlüsse 
im Approbationsverfahren

Die Landesdirektion Sachsen ist 
zuständige Approbationsbehörde für 

Antragsteller, die im Freistaat Sach-
sen als Arzt, Zahnarzt oder Apothe-
ker arbeiten möchten. Ein Schwer-
punkt bei den Approbationsverfah-
ren von Antragstellern aus soge-
nannten Drittstaaten ist die Überprü-
fung der Gleichwertigkeit ausländi-
scher Bildungsabschlüsse nach § 3 

der Bundesärzteordnung, § 2 des 
Gesetzes über die Ausübung der 
Zahnheilkunde und § 4 der Bundes-
Apothekerordnung in Verbindung 
mit den jeweils maßgeblichen 
Approbationsordnungen. Der Ausbil-
dungsstand ist danach als gleichwer-
tig anzusehen, wenn die Ausbildung 
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Fehlzeiten während 
der Ausbildung 

„Medizinische 
Fachangestellte“
Gemäß § 43 Abs. 1 Berufsbildungs-
gesetz in Verbindung mit § 8 Abs. 1 
der Prüfungsordnung für die Durch-
führung von Abschlussprüfungen im 
Ausbildungsberuf „Medizinische Fach
angestellte“ der Sächsischen Landes-
ärztekammer ist zur Abschlussprü-
fung zuzulassen, wer die Ausbil-
dungszeit zurückgelegt hat.

Die Vorschrift, dass zur Abschluss-
prüfung zuzulassen ist, wer die Aus-

bildungszeit zurückgelegt hat, be
schränkt sich nicht darauf, dass die 
Ausbildungszeit bloß kalendarisch 

„abgelaufen“ ist. Vielmehr verlangt 
sie, dass sie tatsächlich zurückgelegt 
bzw. abgeleistet wurde, worunter 
mehr zu verstehen ist, als nur der 
kalendarische Ablauf.

Die Ausbildungszeit gilt in der Regel 
dann als zurückgelegt, wenn eine 
Fehlzeit wegen Krankheit oder sons-
tiger Verhinderung nicht mehr als 
zehn  Prozent der vorgesehenen Aus
bildungszeit beträgt. 

Fehlzeiten sind Zeit, in denen zum 
Beispiel wegen Krankheit, Krankheit 

des Kindes oder Mutterschutz keine 
Ausbildung erfolgt.

Bei einer Ausbildungszeit von drei 
Jahren entspricht dies einer Fehlzeit 
von insgesamt nicht mehr als 78 
Arbeitstagen (bei einer Umschu-
lungszeit von 30 Monaten insgesamt 
nicht mehr als 65 Arbeitstagen).

Ist eine Ihrer Fragen offen geblieben, 
rufen Sie uns an! Wir sind gern für 
Sie da: Telefon 0351 8267-170 / 171 / 
173. 

Marina Hartmann
Leitende Sachbearbeiterin

Referat Medizinische Fachangestellte

des Antragstellers keine wesentli-
chen Unterschiede gegenüber einer 
vergleichbaren deutschen Ausbil-
dung aufweist. Zur Prüfung der 
Gleichwertigkeit müssen die Inhalte 
der von den Antragstellern belegten 
Studienfächer der ausländischen 
Hochschule mit den vergleichbaren 
Inhalten eines an einer deutschen 
Hochschule absolvierten Studiums 
der Medizin, Zahnmedizin bzw. Phar-
mazie geprüft und miteinander ver-
glichen werden; Berufserfahrungen 
beziehungsweise praktische Tätigkei-
ten des Antragstellers müssen dabei 
berücksichtigt werden.

Zur Unterstützung dieser Gleichwer-
tigkeitsüberprüfungen sucht die Lan-
desdirektion Sachsen einen oder 
mehrere Gutachter. Diese müssen 

über ein abgeschlossenes Studium 
der Medizin, Zahnmedizin bezie-
hungsweise Pharmazie an einer 
deutschen Universität oder Hoch-
schule verfügen und im Besitz einer 
rechtswirksamen Approbation als 
Arzt, Zahnarzt beziehungsweise Apo
theker sein. Die Gleichwertigkeits-
prüfung erfolgt anhand der jeweils 
geltenden bundesgesetzlichen Vor-
schriften. Die Kenntnisse zur Ausbil-
dung zum Arzt, Zahnarzt bezie-
hungsweise Apotheker in Deutsch-
land, gemäß der jeweils geltenden 
Approbationsordnungen, sind Vor-
aussetzung. Eine Hochschultätigkeit 
ist daher wünschenswert.

Das von dem Gutachter zu erstel-
lende Gutachten zur Gleichwertig-
keitsüberprüfung fließt als Sachver-

ständigengutachten in das Approba-
tionsverfahren ein. Sollten sich dar-
aus Fragen ergeben, muss der Gut-
achter bis zum bestandskräftigen 
Abschluss des Approbationsverfah-
rens zur Verfügung stehen.

Der Gutachter erhält für das Gutach-
ten seine Kosten und notwendigen 
Auslagen erstattet. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte 
an die zuständige Referatsleiterin in 
der Landesdirektion Sachsen, Helga 
Steiner. Frau Steiner ist unter der 
E-Mail helga.steiner@lds.sachsen.de 
bzw. unter der Telefonnummer 0351 
825-2200 zu erreichen.

Dr. jur. Alexander Gruner
Leiter der Rechtsabteilung

Ausstellungen im Foyer und  
4. Etage
Lutz Bleidorn
WaldLandschaft – Malerei, Zeichnung
bis 23. April 2017

Konzert und 
Ausstellungen

Die Dresdner Künstlerfamilie Hofmann
27. April bis 9. Juli 2017
Vernissage: Donnerstag, 
27. April 2017, 19.30 Uhr
Einführung: Mathias Wagner, Kurator, 
Staatliche Kunstsammlungen Dresden

Programmvorschau
2. April 2017, 11.00 Uhr
Junge Matinee „Die französische Natur“

Studierende der Liedklasse der 
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden entführen die Konzert­
besucher mit Liedern über Schmetter­
linge, Bestien und seltsame Vögel, u. a. 
von Gabriel Fauré, Claude Debussy, 
Maurice Ravel, Francis Poulanc, in eine 
fantastische Welt der Natur.
Künstlerische Leitung: Vincent Borrits

Medizinische Fachangestellte




